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EDITORIAL

Beeren im Überfluss, der Flieder war so prächtig wie nie, der Peterli
wuchert - alles wächst und treibt und blüht, ein verrücktes, üppiges Jahr,
dieses 2018, bisher. Grund genug also, vom Grünzeug zu reden. Das
sommerliche Saitenthema könnte, mit Kräuterpfarrer Johann Künzles
Klassiker der Naturheilkunde gesprochen, «Chruut und Uchruut»
heissen.

Wir reden von und mit Spezialisten: dem Kräuterpionier, dem
Kräuterunternehmer, der Kräuterforscherin und dem Kräuterkoch,
und wir haben Naturheilpraktikerinnen, Pflanzenkundlerinnen und
Kräuterfreunde nach ihrem Lieblingskraut gefragt. Entstanden ist ein so
individuelles wie unvollständiges Herbarium. Warum es von Natur aus
kein Un-Kraut gibt und warum man sich trotzdem mit aller Leidenschaft

damit befassen kann, darüber macht sich eingangs die junge
St.Galler Autorin Julia Sutter Gedanken. Und im Ausklang des Titelthemas
geht es um Kräuter im Stadtbild und um die meistgehassten Gewächse:
die Neophyten. Hinter deren aufdringlichem Wuchern schiessen auch
ein paar grundsätzliche Fragen ins Kraut: Wie haltbar sind, in einer
botanisch längst globalisierten Welt, noch die Vorstellungen von «heimischen»

und «fremden» Pflanzen und der herkömmliche Artenschutz?
Und wie steht der Mensch überhaupt zur Pflanzenwelt, die nach den Worten

des italienischen Philosophen Emanuele Coccia das uns Fremdeste

überhaupt ist - und von der wir zugleich Entscheidendes lernen
können?

Wenn der Schein nicht täuscht, dann ist gerade eine Renaissance
der Pflanzenliebhaberei und -reflexion im Gang. Kaum jemand macht
es noch ohne das Basilikum-Töpfchen, zumindest auf dem Balkon. Urban
gardening ist hoch im Kurs, das Hochbeet das Mass aller Dinge, und
die Zahl der Vegetarier und Veganerinnen steigt. Die Schulmedizin, zumindest

deren undogmatische Vertreterinnen und Vertreter, schätzt die
Naturheilkunde mehr als auch schon, und es floriert eine Sachliteratur,
die ein neues Verständnis der Pflanzen fordert und ihre Sinnesvielfalt

und Kommunikationsfähigkeit feiert - «Biologen sprechen von einer
kopernikanischen Wende, die unser Bild vom strohdummen Grünzeug
erschüttern könnte», stellte das Magazin «National Geographie» schon vor
einigen Jahren fest.

Raus ins Grüne also. Wer es aber trotz aller Naturliebe mit der
Kultur nicht ganz verderben will: Der traditionelle Saiten-Sommerführer
macht auf Lohnendes kreuz und quer durch eine grosszügig interpretierte

Ostschweiz aufmerksam.
Peter Surber
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